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(54) Kehrblech

(57) Ein Kehrblech (10) besitzt ein Schaufelteil (11)
und einen Handgriff (12), der eine Aufnahme zur Festle-
gung eines Stiels (22) eines Handfegers (20) aufweist.
Der Handgriff (12) ist zumindest abschnittsweise als
Hohlprofil ausgebildet, in dessen Innenraum (13) der
Stiel (22) des Handfegers (20) mit Spiel eingeführt wer-
den kann. Dabei ist vorgesehen, dass im Innenraum (13)

des Hohlprofils eine Spannvorrichtung (15) angeordnet
ist, mittels der der Stiel (22) des Handfegers (20) festge-
spannt werden kann. Die Spannvorrichtung (15) weist
zumindest ein Federelement (16) auf, mittels dessen der
Stiel (22) des Handfegers (20) gegen die Innenwandung
(12a) des Handgriffs (12) spannbar ist.



EP 1 818 002 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kehrblech mit einem
Schaufelteil und einem Handgriff, der eine Aufnahme zur
Festlegung eines Stiels eines Handfegers aufweist, wo-
bei der Handgriff zumindest abschnittsweise als Hohl-
profil ausgebildet ist, in dessen Innenraum der Stiel des
Handfegers mit Spiel einführbar ist.
[0002] Ein Kehrblech genannten Aufbaus ist aus der
DE-U 73 36 180 bekannt. Es wird üblicherweise zusam-
men mit einem Handfeger verwendet und dient zur Auf-
nahme von kleineren Mengen an Unrat oder Müll, bei-
spielsweise Schmutz oder Scherben, die mittels des
Handfegers zu dem genannten Kehricht zusammenge-
fegt und auf das Kehrblech aufgeschoben werden. Das
Kehrblech besitzt einen hinteren Handgriff und ein zu der
dem Handgriff entgegengesetzten vorderen Seite öff-
nendes Schaufelteil. Ein Benutzer kann das Kehrblech
am Handgriff festhalten und mit der offenen vorderen Sei-
te des Schaufelteils neben dem aufzunehmenden Keh-
richt positionieren, so dass sich der Kehricht dann in ein-
facher Weise mit dem Handfeger auf das Schaufelteil
aufschieben lässt.
[0003] Da das Kehrblech und der Handfeger sich in
ihrer Funktion ergänzen, ist es sinnvoll, diese beiden Tei-
le bei NichtBenutzung zusammen aufzubewahren. Um
zu vermeiden, dass eines der beiden Teile verloren geht,
ist es bekannt, die beiden Teile in ihrem Aufbewahrungs-
zustand miteinander zu verbinden, so dass sie ein ein-
heitliches Teil bilden. Zu diesem Zweck ist der Handgriff
bei dem Kehrblech gemäß der DE-U 73 36 180 als Hohl-
profil ausgestaltet und der Stiel des Handfegers ist in
seinen Außenabmessungen an die Innenabmessungen
des Hohlprofils so angepasst, dass der Stiel des Hand-
fegers in den Innenraum des Handgriffs mit Spiel einge-
führt werden kann. Eine sichere Positionierung des
Handfegers relativ zu dem Kehrblech ist auf diese Weise
jedoch nicht gegeben.
[0004] Alternativ ist es beispielsweise aus der DE-U
72 32 150 bekannt, den Handfeger mit dem Kehrblech
zu verrasten. Zu diesem Zweck ist vorgesehen, den
Handgriff des Kehrblechs als noch oben offene Rinne
auszugestalten, in der seitlich hervorstehende Rastele-
mente angeordnet sind. Die Abmessungen des Stiels
des Handfegers sind so an die Innenabmessungen des
rinnenförmigen Handgriffs des Kehrblechs angepasst,
dass der Stiel des Handfegers spielfrei von oben in die
Rinne des Handgriffs des Kehrblechs eingedrückt wer-
den kann, wobei die Rastvorsprünge mit entsprechen-
den Rastausnehmungen des Stiels des Handfegers in
Eingriff treten.
[0005] Nachteilig bei der genannten Ausgestaltung ist
jedoch, dass der Stiel des Handfegers und der rinnen-
förmige Handgriff des Kehrblechs in ihren Abmessungen
exakt aufeinander abgestimmt sein müssen. Bei häufi-
gem Gebrauch der Teile kann es zu einer Abnutzung
kommen, so dass eine sichere Rastverbindung zwischen
dem Kehrblech und dem Handfeger nicht mehr gegeben

ist.
[0006] Wenn der Handfeger durch einen anderen und/
oder neuen Handfeger ersetzt werden soll, passt dieser
neue Handfeger üblicherweise nicht in die rinnenförmige
Aufnahme des Handgriffs des Kehrblechs, so dass diese
beiden Teile nicht miteinander verbunden werden kön-
nen.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Kehrblech zu schaffen, an dem sich Handfeger unter-
schiedlicher Ausgestaltung sicher festlegen lassen.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit ei-
nem Kehrblech mit den Merkmalen des Anspruchs 1 ge-
löst. Dabei ist ebenfalls vorgesehen, dass der Handgriff
zumindest abschnittsweise als Hohlprofil ausgebildet ist,
in dessen Innenraum der Stiel des Handfegers mit Spiel
eingeführt werden kann. Im Innenraum des Hohlprofils
ist eine Spannvorrichtung angeordnet, mittels der der
Stiel des Handfegers unter Ausgleich des Spiels festge-
spannt werden kann. Dabei ist vorgesehen, dass die
Spannvorrichtung zumindest ein Federelement aufweist,
mittels dessen der Stiel des Handfegers gegen die In-
nenwandung des Handgriffs des Kehrblechs spannbar
ist.
[0009] Die Erfindung geht von der Grundüberlegung
aus, die Abmessungen der Aufnahme des Handgriffs des
Kehrblechs einerseits und des Stiels des Handfegers an-
dererseits nicht exakt aufeinander abzustimmen, son-
dern den Stiel des Handfegers mit Spiel in den Innenraum
des Hohlprofils des Handgriffs des Kehrblechs einzufüh-
ren und dieses Spiel über eine Spannvorrichtung auszu-
gleichen. Auf diese Weise ist einerseits gewährleistet,
dass sich eine Vielzahl unterschiedlicher Handfeger an
dem Kehrblech festlegen lassen, soweit sie mit ihrem
Stiel in den Innenraum des Hohlprofils des Handgriffs
des Kehrblechs eingeführt werden können. Darüber hin-
aus stellt die Spannvorrichtung sicher, dass auch nach
längerem Gebrauch des Handfegers und des Kehr-
blechs eine sichere gegenseitige Festlegung dieser Teile
möglich ist.
[0010] Das Hohlprofil bildet einen auf allen Seiten von
Wandungen begrenzten und insbesondere vollständig
geschlossenen Aufnahmekanal, der auf der dem Schau-
felteil zugewandten Seite des Handgriffs mündet. Der
Handfeger kann mit seinem Stiel axial in das kanalförmi-
ge Hohlprofil so eingesetzt werden, dass der Borstenbe-
satz des Handfegers in bekannter weise auf dem Schau-
felteil des Kehrblechs angeordnet ist.
[0011] Vorzugsweise handelt es sich bei dem Feder-
element um eine Blattfeder, die beim Einführen des Stiels
des Handfegers elastisch verformt wird und dadurch ei-
nen Federwirkung erzeugt, durch die der Stiel des Hand-
fegers zwischen der Blattfeder und der gegenüberliegen-
den Innenwandung des Hohlprofils gehalten ist. Die
Blattfeder erstreckt sich dabei vorzugsweise in Längs-
richtung des Hohlprofils bzw. des Aufnahmekanals.
[0012] Um eine konstruktiv möglichst einfache Ausge-
staltung der Blattfeder zu erreichen, kann in Weiterbil-
dung der Erfindung vorgesehen sein, dass die Blattfeder
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von einem gewölbtem Materialstreifen gebildet ist, der
im Bereich seines einen Endes an den Handgriff befestigt
ist und mit seinem anderen Ende zumindest im belaste-
ten Zusatand lose auf der Innenwandung des Handgriffs
aufliegt. Diese Ausgestaltung stellt einerseits sicher,
dass die Blattfeder an ihren beiden axialen Enden abge-
stützt ist und sich im dazwischenliegenden Bereich frei
spannend aufwölbt, so dass eine gute Federwirkung er-
zeugt ist. Andererseits ermöglicht die genannte Ausge-
staltung, dass sich die Blattfeder bei elastischer Verfor-
mung in axialer Richtung ausdehnen kann, da das eine
Ende nur lose auf der Innenwandung des Handgriffs auf-
liegt und somit auf dieser verschoben werden kann.
[0013] Die Blattfeder kann aus jedem Material beste-
hen, das eine ausreichende Elastizität hat, wobei insbe-
sondere ein Federstahl Verwendung finden kann. Aus
Gründen des Recyclings kann jedoch vorgesehen sein,
dass das Federelement und somit die Blattfeder aus dem
gleichen Material wie der Handgriff besteht, wobei für
das Federelement und den Handgriff vorzugsweise ein
Kunststoff verwendet wird.
[0014] Auf dem Federelement kann zumindest eine
Spannnocke vorgesehen sein, die mit einer Rastausneh-
mung des Stiels des Handgriffs in Eingriff treten kann.
Auf diese Weise kann die Haltekraft zwischen dem Hand-
feger und dem Kehrblech erhöht werden, jedoch lassen
sich aufgrund der dargestellten Ausgestaltung des Kehr-
blechs auch Handfeger an dem Kehrblech anbringen,
deren Stiel keine Rastausnehmung aufweist.
[0015] Weitere Einzelheiten und Merkmale der Erfin-
dung sind aus der folgenden Beschreibung eines Aus-
führungsbeispiels unter Bezugnahme auf die Zeichnung
ersichtlich. Es zeigen:

Fig. 1 eine im Bereich des Handgriffs geschnitten dar-
gestellte Seitenansicht eines erfindungsgemä-
ßen Kehrblechs kurz vor Einführen des Stiels
des Handfegers,

Fig. 2 das Kehrblech gemäß Fig. 1 nach Einführen
des Stiels des Handfegers und

Fig. 3 eine Fig.2 entsprechende Darstellung nach An-
bringen eines anderen Handfegers.

[0016] Figur 1 zeigt ein Kehrblech 10, das aus einem
vorderen Schaufelteil 11 und einem hinteren Handgriff
12 besteht. Das Schaufelteil 11 umfasst in bekannter
Weise eine Bodenplatte, die auf ihren Längsseiten mit
Seitenwänden 11a versehen ist. An ihrer hinteren, dem
Handgriff 12 zugewandten Seite ist die Bodenplatte
durch eine Rückwand begrenzt, so dass das Schaufelteil
11 in herkömmlicher Weise als dreiseitig geschlossene,
zum vorderen Ende öffnende Wanne ausgebildet ist.
[0017] An der Rückwand ist über einen Befestigungs-
abschnitt 18 der sich im wesentlich horizontal erstrek-
kende Handgriff 12 angebracht, wobei der Befestigungs-
abschnitt 18 die Rückwand des Schaufelteils 11 in sich

aufnimmt und zusätzlich untergreift. Oberhalb des Befe-
stigungsabschnittes 18 ist der als geschlossenes Hohl-
profil ausgebildete Handgriff 12 angeformt, wobei ein In-
nenraum 13 des Hohlprofils eine kanalartige Aufnahme
bildet, die in Richtung des Schaufelteils 11 mündet.
[0018] Im Innenraum 13 des Hohlprofils des Handgriffs
12 ist eine Spannvorrichtung 15 in Form einer Blattfeder
16 angeordnet. Die Blattfeder 16 ist von einem gewölbten
Materialstreifen gebildet, der sich in Längsrichtung des
kanalartigen Innenraums 13 erstreckt und im Bereich sei-
nes vorderen, dem Schaufelteil 11 zugewandten Endes
über ein angeformtes Eingriffsteil 19 in ein Loch 12b der
Wandung des Handgriffs 12 eingreift und dort durch Ra-
stung festgelegt ist. Das entgegengesetzte, dem Schau-
felteil 11 abgewandte Ende der Blattfeder 16 liegt lose
auf der Innenwandung des Innenraums 13 des Hand-
griffs 12 auf. Wie Figur 1 zeigt, wölbt sich die Blattfeder
16 in ihrem unbelasteten Zustand bogenförmig bis etwa
zur Mitte des Innenraums 13 und trägt auf ihrer der Mitte
des Innenraums 13 zugewandten Oberfläche eine
Spannnocke 17.
[0019] An seinem hinteren, dem Schaufelteil 11 abge-
wandten Ende besitzt der Handgriff 12 eine Aufnahme-
bohrung 14, in die ein Besenstiel oder ein ähnliches stan-
genförmiges Instrument eingeschoben werden kann,
wobei das Kehrblech 10 durch Verkanten des Besen-
stiels in der Aufnahmebohrung 14 am Besenstiel gehal-
ten ist.
[0020] Ein Handfeger 20 weist den üblichen Aufbau
mit einem Borstenträger 20a auf, an dem ein nicht näher
dargestellter Borstenbesatz 21 angebracht ist. Am hin-
teren Ende des Borstenträgers 20a ist ein als Handgriff
dienender, im wesentlichen stangenförmiger Stiel 22
ausgebildet, der eine Rastausnehmung 23 aufweist.
[0021] Wie Figur 1 zeigt, kann der Handfeger 20 mit
dem hinteren, dem Borstenbesatz 21 abgewandten En-
de des Stiels 22 unter Spiel in den kanalförmigen Innen-
raum 13 des Handgriffs 12 des Kehrblechs 10 eingeführt
werden. Beim Einführen des Stiels 22 des Handfegers
20 wird die Blattfeder 16 elastisch verformt, wodurch als
Reaktionskraft auf den Stiel 22 eine quer zu seiner
Längsrichtung wirkende Spannkraft ausgeübt wird,
durch die der Stiel 22 gegen die gegenüberliegende In-
nenwandung 12a des Handgriffs 12 gespannt wird.
Wenn der Benutzer den Stiel 22 des Handfegers 20 so-
weit in den Innenraum 13 des Handgriffs 12 des Kehr-
blechs 10 eingeschoben hat, dass die Rastausnehmung
23 des Stiels 22 die Spannnocke 17 der Blattfeder 16
erreicht, greift die Spannnocke 17 in die Rastausneh-
mung 23 ein, was vom Benutzer deutlich wahrgenom-
men wird. Der Benutzer weiß somit, dass der Handfeger
20 nunmehr sicher am Handgriff 12 des Kehrblechs 10
gehalten ist, wie es in Figur 2 dargestellt ist.
[0022] Im dargestellten Ausführungsbeispiel sind die
Innenabmessungen des Innenraums 13 des Handgriffs
12 um ca. 50% größer als die Außenabmessungen des
Stiels 22 des Handfegers 20. Der Handfeger 20 wird im
eingeschobenen Zustand des Stiels 22 allein über die
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Federwirkung der Blattfeder 16 am Kehrblech 10 gehal-
ten. Auf diese Weise ist es möglich, auch Handfeger an-
derer Bauart mit ihrem Stiel in den Innenraum 13 des
Handgriffs 12 einzuführen und dort sicher zu halten. Figur
3 zeigt einen mit einem Borstenbesatz 21’ versehenen
Handfeger 20’, dessen Stiel 22’ keine Rastausnehmung
aufweist, so dass die Blattfeder 16 durch den eingescho-
benen Stiel 22’ eine stärkere Verformung als in dem in
Figur 2 dargestellten Zustand erfährt, wobei auch gemäß
Figur 3 der Stiel 22’ des Handfegers 20’ durch die infolge
der Verformung der Blattfeder 16 hervorgerufene Feder-
kraft gegen die gegenüberliegende Innenwandung 12a
des Handgriffs 12 gespannt und dadurch am Kehrblech
10 gehalten wird.

Patentansprüche

1. Kehrblech (10) mit einem Schaufelteil (11) und ei-
nem Handgriff (12), der eine Aufnahme zur Festle-
gung eines Stiels (22) eines Handfegers (20) auf-
weist, wobei der Handgriff (12) zumindest ab-
schnittsweise als Hohlprofil ausgebildet ist, in des-
sen Innenraum (13) der Stiel (22) des Handfegers
(20) mit Spiel einführbar ist, dadurch gekennzeich-
net, dass im Innenraum (13) des Hohlprofils eine
Spannvorrichtung (15) angeordnet ist, mittels der
der Stiel (22) des Handfegers (20) festspannbar ist,
wobei die Spannvorrichtung (15) zumindest ein Fe-
derelement (16) aufweist, mittels dessen der Stiel
(22) des Handfegers (20) gegen eine Innenwandung
(12a) des Handgriffs (12) spannbar ist.

2. Kehrblech nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Federelement (16) eine Blattfe-
der ist.

3. Kehrblech nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Blattfeder von einem gewölbten
Materialstreifen gebildet ist, der im Bereich seines
einen Endes an dem Handgriff (12) befestigt ist und
mit seinem anderen Ende lose auf der Innenwan-
dung (12a) des Handgriffs (12) aufliegt.

4. Kehrblech nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Federelement
(16) aus dem gleichen Material wie der Handgriff (12)
besteht.

5. Kehrblech nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Federelement (16) und der
Handgriff (12) aus dem gleichen Kunststoff beste-
hen.

6. Kehrblech nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Federelement
(16) zumindest eine Spannnocke (17) aufweist, die
mit einer Rastausnehmung (23) des Stiels (22) des

Handfegers (20) in Eingriff bringbar ist.
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